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Beginn der Friedensverhandlungen mit Rußland.
Die Laar ans deu Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.

Weitere Beute au der Südtiroler Front.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 18. Dez. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Hee¬

resgruppe Kronprinz Nupprecht:  Seit mehr

als 4 Wochen hat der Engländer seine Angriffe in

Flandern eingestellt. Seine gewaltige, auf den Be¬

sitz der flandrischen Küste und die Beichtling unse¬

rer Il-Bootbasis hinzielend« Offensive kann somit

vorläufig als abae'chlosixn gelten. Fast das ganze

englische Heer, verstärkt durch Franzose», hat wieder

ein Vierteljahr lang mit nnlerer in Flandern stehen¬

den Armee nm die Entscheidung gernngen. Deutsche
Führung und deutsche Truppen haben auch hier den

Sieg davongetragen , während sie an andern Stellen
d'n-ch gewaltige Schläge den Feind niederwarfen . Die

Mißerfolge des englischen Heeres in Flandern wer.

den verschärft dnrch die schwere Niederlage» die es

bei CarnSrai erlist . Nördlich von Eheluoelt wurden

bei erfolgreicher Unternehmung gegen die englischen
Linien im Schloßpark von Noezelhoek3 Offiziere nnd

48 Mann gefangen. Ein nächtlicher englischer Angriff

zur Gewinnung des verlorenen Geländes scheiterte.
Bon der Scarve bis zur Oise war die feindliche Ar-

tillechetätigkeit rege. Starke Fenerüberkälle lagen
am Abend, während d«- Nech-t und am Mergen auf

unseren Stellungen . Die Absicht eines englischen
Angriffs östlich von Bullecourt wurde erkannt, feine

Ausfüh-ung dnrch Vernichtungsfeuer verhindert.

Heresgruppe verzog Albrecht:  Im Than-
n-rtale wies unsere Erabenbesatznng den Borstet'

eine? französischen starken Erknndungscchtcilnng ah
Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die

Wassen.stillstandsve'handl 'mgen werden fortgesetzt.
Mazedonische Front:  Kleine Vorfcld-

kämpse westlich vom Ochrida' re. A :f der übrigen

Front blieb die Gefechtstätigkeit gering.
Italienische Front:  Ans d»n Kämpfen

der letz en Tage zwischen Brenta und Piave blieben

4V Offiziere und mehr als "069 Mann , einige Ge¬

schütze und Maschinengewehre in unserer Hand.

Mehrfache Angriffe, die der Fein- gegen die von unc

genommenen S *ell"ngsn führte, wurden abgewiesrn
Der erste Generalmartiermeister Ludendorff.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 16. Dezember.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Schloßpark von Poezelhork haben wir unsere

Linien nach Abwehr eines feindlichen Teilanqrisfee
vorgeschoben und Gefangene gemacht. Lebhafte Ar-

tillrrietätigkeit von der Scarpe bis zur Orte, bei

Monchy un- südwestlich von Cambrai nahm sie er¬

hebliche Stärke an. Englische Vorstöße bei Monchy
«nd Bullecourt scheiterten. In Erkun- ungsgesechten
an vielen Stellen der französischen Front wurden

Gefangene gemacht.
Oestlicher Kriegsschauplatz:  Zn

Brest-Litowsk ist am 18. Dezember von Seiner Kgl.

Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinzen Leopold
von Bauern und Vertretern der verbündeten Mächte

ein Waffen still standsvertrag mit

Rußland für die Dauer von 28 Tagen,
gültig vom 17. Dezember, mittags 12 Uhr ab, UN»

terzeichnet worden.
Mazedonische Front : Rege Tätigkeit

der Engländer zwischen Wardar und Doiransee.

Italienische Front:  In Erweiterung
ihrer Erfolge haben österreichisch-ungarische Truppen
italienische Stellungen südlich vom Col Caprile er¬

stürmt und mehrere hundert Mann , darunter 19

Offiziere, gefangen genommen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Fortgang der Waffenstillstand-Verhandlungen mit
Rußland.

(MTV .) Berlin . 15. Dez. (Amtlich.) In der

Vollsitzung, die am 14. Dezember stattsand, wurde

sin Teil der gegenseitigen Bedingungen des Ver¬

tragsentwurfs endgiltig formuliert . Da die russische
Delegation über einige Punkte ergänzende Instruk¬
tionen von ihrer Regierung einholen wollte, wurde

die Fortsetzung der allgemeinen Beratungen ans den

15. Dezember vormittags anoesetzt. Der Nachmittag
des 14. Dezember war mit einer Sitzung der Proto-
kollkommisfion ausgefüüt.

Beginn der Friedensverhandlimgea mit Rußland.

(WTB .) Berlin . 16. Dez. Amtlich wird mitge¬
teilt : Von den bevollmächtigten Vertretern der rus¬

sischen Obersten Heeresleitung ihrerseits und den

Obersten Heeresleitungen von Deutschland, Oester¬
reich-Ungarn . Bulaarien und der Türkei anderer¬
seits ist am 15. Dezember 1917 in Brest-Litowsk
der Masfenstillllands -Vertrag nnterzei^met worden.

Der Waffenstillstand begannt am 17. Dezember mit¬

tags und geht bis zum 1.4. Iunuc .r 1618. Falls er

nicht mit 7tägiger F ast geki'mdi- t wird , drnmrt er

automatisch weiter. Er erstreckt sich auf alle Land-,

Luft- und Se "streitk°'Lfte der gemeinsamen Fronten.
Noch Artikel 9 des Vertrages beginnen nunmehr im

Anschluß an die Unterzeichnung des Wnffenstilft
^or-des die Verhandlungen über den Frieden.

Abschluß eines vorläufigen Waffenstillstandes
mit der rumänischen Armee.

(WTV .) Petersburg . 16. Dez. Die Petersb.
Tel.-Ag. meldet: General Tscherhatschew hat in

Focsani zwischen der rumänisch?« A' mee der rumst

aischen Front und den deutschen, öfter ei h ungari
schen, bulgarischen und türkischen Armeen einen vor

läufigen Waffenstillstand abgeschlossen.

Zwei englische Luftschiffe verloren.

(WTB .) London. 16. Dez. Die Admiralität
teilt mit : Ein englisches Luftschiff des Nichtstarr¬
systems, das am 11. Dezember mit einer Besatzung
von seinem Stützpunkt an der Ostkllste auf^sbröchen

ist, ist nicht zuriickgekehrt. Man glaubt , daß es von

zwei feindlichen Seefluazeuaen im südlichen Teile
der Nordsee zerstört worden ist. Ein zweites Luft¬

schiff desselben Systems war infolge Maschinenscha¬
dens genötigt, am 11. Dezember in Holland nieder-

zugehe».
Neue U-Boot-Crfolge.

(WTB .) Berlin . 15. Dez. (Amtlich.) Eines
unserer UWoote hat letzthin im Atlantischen Ozean

und in der Irischen See 4 Dampfer und einen Seg¬

ler mit Über 18 060 Bruttoregistertonne » versenkt.
Unter den Dampfern befand sich ein mindestens
6000 Tonnen großer Dampfer, der allem Anschein

nach Sprengstoff geladen hatte . Ein anderer Dam¬
pfer wurde aus einem stark gesicherten Geleitzug
herausgeschossen. Dabei hatte das U-Boot unter hef¬

tigster feindlicher Gegenwirkung zu arbeiten . Dank

der Geschicklichkeit des Kommandanten sieben je¬

doch die zahlreichen Wasserbombenangrifse feind¬

licher Gegenwehr vernichtet. Unter den versenkten
Segler war der englische Raaschoner „Robert Mor¬
ris " mit Kohlen von Cardiff nach Lissabon.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTV .) Berlin . 16. Dez. (Amtlich.) Neue U-

Bootserfolae im Sperrgebiet um England : 21000

Bruttoregistertonnen . Davon wurden 6 Dampfer
und 1 englisches Fischerfahrzeug mit rund 11000
Bruttotonnen im Aermelkanal trotz stärkster feind¬

licher Gegenwehr vernichtet. Unter den vesenkten
Schiffen befanden sich 2 bewaffnete, tief beladene

Dampfer und der englische Dampfer „Eagle ".
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Friedensverhcmdkungenmit Rußland . — Die

Stimmung in den Ententeländer».

Der Abschluß eines Waffenstillstandes auf der russischen
Front auf die Dauer eines Monats ist zu dem Zweck erfolgt,
daß sofort Frirdensverhandlungen zwischen den Parteien
staltfinden, von deren Entwicklung es abhängen wird, ob der

Waffenstillstand verlängert wird, oder in einen wirklichen
Friedenszustand überleiten soll. So schnell dürften die Zrie-

denSverhandlungen zwar kaum fortschreiten, daß wir schon
nach einem Monat mit Rußland ins Reine gekommen wären.

Inzwischen seht die derzeitige russische Negierung alle Kraft

ein, mit den Parteien der Kriegsverlängerer, als welche die

Kabelten(bürgerliche Mittelpartei) und der Kosrkeuführer
KaleLin, sowie der frühere Oüerlommandierende Kornilow
mit seinem militärischen Anh ig angesehen werden müssen,

sertig zu werden. Die Petersburger Telcgraphenagentur be¬

ichtet von einem mißglückten Handstreich der Bürgerlichen
in Petersburg und von der Gefangennahme Kaledins>n

Südrußlcmd. Aus diesen inneren Kämpfen aber ist ersicht-

.ich, dcß die derzeitige Negierung immer noch mit Gegen-
romungen zu rechnen hat, und auch zu rechnen haben wird.

Bei diesen Konflikten kommt es und wird es in Zukunft
immer darauf ankommen, ob die Regierung des Heeres sicher

ist, und das scheint bis heute der Fall zu sein. Bei den Way-

icn zur verfassunggebenden Versammlung, an denen auch die

Soldaten der Frontheere teilnahmen, sind weit mehr als die

sMste aller Stimmen der 12. und5. Armee, von denen bisher

Ergebnisse vorliegen, für die Maximalisten abgegeben wor¬

den, rin ganz bedeutender Prozentsatz für die Sozialrevolu¬
tionäre. welche den Krieg auch nicht ins Unendliche fortfüh¬

ren wollen, und ein kleiner Prozentsatz nur für die Kricgs-
'rennde. Es ist anzunehmen, daß diese Stimmung anhält,

und daß es nicht sobald gelingen wird, diese kriegsmüden
Soldaten wieder in eine andere Stimmung zu versetzen. Das

rbcr ist das Haupimoment, um das sich die gesamte Friedens-
srage mit Rußland drehen wird.

Wie sich die Alliierten zu der Sache stellen, das ist nicht

mit einem Satz zu sagen. Die derzeitigen Machthaber, mit

denen wir vorerst zu rechnen haben, haben sich sämtliche für

die Fortführung des Krieges bis zum Siege ausgesprochen.
Da ist einmal Wilson als Bevollmächtigterfür die wirtschaft¬
liche und finanzielle Kriegführung, da ist in England Lloyd

George und in Frankreich Clemenceau. Llovd George
schwätzt sich heiser, um dem englischen Volk die Notwendig¬
keit der Vernichtung Deutschlandse'inzupauken, und die

.Flaumacher" zu entwaffnen. Er hat bei einem den Leitern

deS Luftdienstcs gegebenen Festessen eine seiner typischen Re¬

den gehalten, deren Inhalt nicht wegen etwaiger Originali¬
tät — die hätte man mit der elektrischen Taschenlampe suchen

müssen— sondern wegen der Neußerung eines ungeschwäch¬
ten brutalen Willens zur Fortführung des Krieges uns im¬

merhin interessiert, damit wir zum soundsovielten Male er-



fnHren . daß das sseutkye England entsprechend seinen Ueber-
lic ' c. un : . . . . ? Koüipromisse schließt . Wir können aber für

- dann auch die Folgerung ziehen , daß wenn es sich zmn
Mieden bereit erklärt , es seine Sache militärisch für aussichts¬
los ansieht . Also Lloyd George sagte , es gebe Leute in Eng¬
land , die glauben , sie könnten den Krieg jetzt durch eine Art
von Friedensvertrag beendigen . Aber die richtige Politik sei,
daß die von ihnen geforderte Liga der Nationen erst nach
dem Kriege eingerichtet werde . Die Leute , die einen sog. Ver¬
ständigungsfrieden wünschten , wollten , daß der „llebeltäter"
frei ausgehen solle, keine Entschädigungen zahlen brauche
und noch eine der reichsten Provinzen Rußlands einstecken
könne . DaS sei in Ländern Sitte , wo man das Verbrechen
belohnen müsse, um Sicherheit dafür zu erkaufen . Der an¬
dere Weg aber sei Englands göttliche ( ! ) Aufgabe — daß
Lloyd George an diesem Wort nicht erstickt ist ! — , der Ge¬
rechtigkeit Achtung zu verschaffen und einen gerechten und
immerwährenden Frieden zu erreichen . Solange der führende
Staatsmann des führenden Volkes unserer Gegner noch
solche schamlose Vergewaltigungen der Wahrheit und des
Rechts sich erlaubt , solange ist an Frieden mit England und

merika und den ihnen auf Gedeih und Verderb ausgeliefer-
'eu Erttentestaatcn nicht zu denken . Lloyd George meint
dann , Rußlands Vorgehen werde nicht , wie eS glaube , zu
einem allgemeinen Frieden führen . Wenn Rußland auS-
scheide, so trete Amerika mit beiden Füßen ein . Er gab aber
zu , daß England durch den Zusammenbruch Rußlands und,
die „zeitweilige " Niederlage Italiens eine schwere Bürde
auferlegt sek, bis Amerika bereit sei, sie tragen zu helfen.
Doch hätten die Mannschaftsbestände in den letzten Monaten
angenommen , mehr als Freund und Feind wissen ; doch würde
diese Vermehrung nicht genügen , um ohne Sorge dm neuen
Kriegszufällen entgegenzutretcn . Das Kabinett bereite jedoch
Vorschläge für die Aufbringung neuer Manschaftsbestände

vor . Der Sieg sek jetzt eine Frage des Schiffsraums . ES sei §
ungeheuer viel Schiffsraum nötig für die Ueberführung und
Unterhaltung von Amerikas riesenhaftem Heer . Deshalb müß¬
ten noch weitere 3 Millionen Tonnm an der Einfuhr von
Lebensmitteln gespart werden . We - » man die finstere Macht,
die England in die Schranken gefordert habe , bezwungm
hätte , so würden ungezählte Menschengeschlechter Gott danken
für die Kraft , die er England gegeben habe , bis zum Ende
durchzuhalten . Das sagt ein Mann , dessen Staat seit drei
Jahrhunderten nur darauf aus war , seinen Besitz durch krie¬
gerische Eroberungen ins Riesenhafte zu vergrößem . Wir
glaubm damit über dieses tierische Individuum , das mit
Gotteslästerungen nur so um sich wirst , zur „Tagesordnung"
übergehen zu dürfen , und das umsomehr , als ein großer Teil
seiner eigenen Landslmte die Anschauung de» Kampfes bis
zur Entscheidung nicht teilt . Bi » jedoch diese Richtung auf¬
kommt , haben wir mit dem Vernichtungswillen Englands zu
rechnen

Auch in Frankreich sehen wir dasselbe Bild . Dort der
„Ti ^er" Clemenceau , der sich ein Opfer um das andere unter

den Friedensfreunden holt , und seht daran gegangen iss. dm
fettesten Bissen zu packen. Ob er aber da seinem Raublier-
gebiß nicht zu viel zugetraut hat , wird sich bald zeigm müs¬
sen. Es hat sich nämlich herausgestellt , daß Caillaux , der
durch den Prozeß seiner Frau an Ansehen eingebüßt hat,
'etzt auf einmal wieder zwei starke Parteien hinter sich hat,
nämlich die Sozialisten und einen großen Teil der Radikalen,
deren Führer er früher war . Anstatt Caillaux auf das Blut¬
gerüst zu liefern , und damit ein Exempel für die FriedenS-
'reunde zu statuieren , hat Clemenceau , was er gerade ver¬
meiden wollte , die Friedensfrage erst richtig ins Geleise ge¬
bracht . Wie ernst übrigens Clemenceau die Lage auffaßt , ist
aus einem Aufsatz seiner Zeitung , des „ Homme libre " vom
1. Dezember zu ersehen . Er weist auf die Marmnachrichten
M Lande hin , daß die Deutschen 99 Divisionen von der rus¬
sischen Front an die Westfront werfen würden ; gleichzeitig

Zre man von einem bevorstehenden Angriff auf Saloniki,
einer Landung in England und dem in Kürze zu erwarten¬
den Bruch zwischen den Vereinigten Staaten und Japan.
Die strategische Lage sei so, daß Frankreich im Februar den
furchtbarsten Angriff des ganzen Krieg ? auSznhalten haben
werde : denn wenn sämtliche Tmppen vom Osten herüber¬
genommen seien , werde der deutsche Vormarsch auf Calais,
Verdun und Paris beginnen . Der Belagerung Deutschlands
durch die Blockade zur See stehe die Belagerung der Entente
durch den U -Bootkrieg gegenüber . Deutschlands Strategie
^ei überall offensiv mit Ausnahme an der Westfront und in
Kleinasien . Und ebenso sei es auch auf politischem Gebiet,

'S die Vorgänge in Rußland und Mexiko und in den nen-
tralen Ländern beweisen würden , aber auch die Friedens¬
propaganda in den Ententeländern hänge mit deutschen ( ! )
Machenschaften zusammen . Diese Anschauung wollen die
Ententemachtbaber natürlich bei ibren Völkern aufbringen,
um die Friedensfreunde leichter bekämpfen zu können.

In Italien sind dieselben Vorgänge wie in Frankreich
zu beobachten . Die Enttäuschung des Volkes drückt sich jetzt
n Wutausbrüchen gegen Cadorna aus . Man ist in höchster

Erregung über den Ausgang der zur Zeit an der Südtiroler
^ront zwischen Diave und Brenta tobenden Schlacht um die
letzten Höhenstellunacn vor dem Austritt in die Brentaebene,
^ie Sozialisten haben eine Anfrage an die Regierung ge¬
sellt , ob sie zu einem Sonderkrieden bereit sei . und ob Italien
i diesem Falle ohne die Ententezufubr auskommen könne.

Die Regierung hat nicht geantwortet . In den geheimen Sitz¬
ungen der Kammer soll es sehr heiß zugehen , trotz der Koh-
kennot . Italien ? Fordemngen nach starker militärischer Hilfe
von Amerika und mäßigeren Preisen bei der wirtschaftlichen
Versorgung sollen abgelehnt worden sein , und ebenso seine
Kriegszielforderungen , die jetzt als übertrieben angesehen
werden . Man kann es sich denken , daß angesichts solcher Er¬
gebnisse des italienischen Krieges die Regierung keine leichte
Stellung gegenüber dem leicht erregbaren Volke hat.

Die VftgsefMg gegen Vk Mrgerljchen.
(WTV .) Petersburg . 15 . Dez . ( Pet . Tel .-Ag .)

Einige Dutzend Personen , die sich für Abgeordnete
ausgaben , aber keine Karten vorwiesen , erzwangen
sich am 11 . Dezember abends in Gefolgschaft von
„Weißen Garden ", Junkern , einigen tausend Bür¬
gern und aufsässigen Beamten den Zugang zum
Taurischen Palast . Die Kadettenpartei war bestrebt,
der gegenrevolutionären Erhebung der Kaledin und
Kornilow einen angeblich gesetzlichen Ansche n zu
geben . Die Stimmen einiger Dutzend Bürger sollten
die Stimme der verfassunggebenden Versammlung
darstellen . Das war die Absicht der Kadetten . Der
Rat der Volkskommissare gibt diese Verschwörung
dem ganzen Volke bekannt . Alle Errungenschaften
des Volkes und auch der nahe bevorstehende Frieden
stehen auf dem Spiel . Im Süden Kaledin . im Osten
Dutow und schließlich im Zentrum die Politik des
Landes , in Petersburg die Verschwörung des Haupt¬
ausschusses der Kadettenpartei , die unausgesetzt Ver¬
stärkungen nach Süden zu Kaledin und zu den Offi¬
zieren Kornilows schickt. Die geringste Unent¬
schlossenheit der Schichten des Zolles kann zum Sturz
der Arbeiter - und Soldatenräte führen , zum Schei¬
tern der Friedensverhandlunaen . zum Zusammen¬
bruch der Reformen des Grundbesitzes und zu einer
neuen Autokratie der kapitalistischen Besitzer . Der
Rat der Volkskommissare ist sich vollkommen der un¬
geheuren ihm auferlegten Verantrvortuna hinsicht¬
lich des Schicksals des Volkes und der Revolution
bewußt und erklärt die Kadettenpartei als ei "e
Organisation zur gegenrevolutiouären Empörung
und als einen Teil der Volksfeinde.

Kaledin geschlagen und verhaftet.
(WTB .) Petersburg . 15 . Dez . sPet . Tel .-Ag .)

Rostow . Nachitfchewonowund Taganrog sind in den
Händen der revolutionären Truppen . Der General
Kaledin ist in Potosky mit seinem Stab verhaftet
worden . Kaledin hat den Bürgermeister von Ncftow
nach Nowotscherkask zur Besprechung über die Ein¬
stellung der militärischen Unternehmungen geladen.

Kämpfe gegen die Kosaken.
(WTB .) Petersburg . 17 . Dez . (Petersb . Tel .-

Ag .) Am 15 . Dezember fand im Kaukasus ein er¬
bitterter Kampf statt zwischen den Eingeborenen des
Sandes und Kosaken . Der Berichterstatter
„Djen " teilt mit , daß Kaledin sich weigerte , den Ko¬
saken Truppen zur Verstärkung zu schicken. D 'e
ernste Lage Kaledins sdes Kosakenführers ') mache
es unmöglich , sie den Kosaken zu senden . Derselbe
Berichterstatter , der mit K "*>d'n svmvat 'sts t̂ . er-

Aus ten Kämpfen bei Min
G .K .G . Conegltano , 1. XII . 1917.

Unaufhaltsam ging es vorwärts in Italien : Von den
Tolmeiner Bergen herab stiegen die deutschen Divisionen
i' elm schönsten Sonnenschein ; die Italiener waren in halt¬
loser Flucht . Schon am 27 . Oftober wurde nach kurzem
Kampfe Cividale , das erste Durchbruchsziel , von J .R . 125,
Württemberg « « genommen . Mit besonderer Freude betrach¬
teten diese die Gefangenenlager , die die Italiener für ihre
neue Offensive in der Tolmeiner Gegepd ln großem Umfang
errichtet ^ iten . Wie anders war eS doch gekommen ! Jetzt
sind sie mit Italienern überfüllt.

^ >ie eigentliche Größe des Durchbruchs kam un » zum
ersten Male so recht zum Bewußtsein , als unS kurz v "r Cl-
vidale der Befehl traf : die Division erreicht am 28 . Oftober
Udlne.

Wenn uns früher jemand vorgerechnet hatte , daß wir
am 5. Tage der Offensive in Cadornas Hauptquartier , das
immerhin 35 Kilom . hinter der ersten Linie lag , einmar-
schieren würden , so hätten wir ihn zum mindesten als über¬
eifrigen Optimisten ausgelacht . Und doch kam es so. Weiter
und immer weiter ging eS vorwärts , wie einst ln den ersten
Kriegswochcn in Belgien und in Frankreich . Eine Division
um die andere strebte dem Herzen Friauls zu . Die ganze
"" acht vom 27 ./28 . Oktober marschierten wir weiter . Wahr-
uch keine Kleinigkeit bei dem nun einsehenden Regen und
dem schweren Gepäck. Als wir aber am suchen Sonnt ' " Mor¬
gen das Dorf Romanzacco (5 Kilom . vor Udine ) erreichten
und dort wieder einem großen Transport gefangener Ita¬
liener begegneten , als die Einwohner uns mit freudigem
Rufen unter Schwenken we -ßer Tücher begrüßten , als sie uns
zuschrieen : al Roma , al Roma , da wurden die Augen der
Grenadiere wieder hell und ein befreiendes Lachen ging durch
die ganze Marschkolonne . „Da sieht es gut aus " , dachte so
mancher , und mit frischem Mut zogen wir weiter nach Westen.
Am Vormittag stieß die Vorhut der Division auf stärkere ita¬
lienische Kräfte , die sich jedoch bald unter dem stündlich sich
mehrenden Druck der vormarschierenden 14 . Armee zurück¬
ziehen mußten . Und schon traf die Meldung des Dizefeld-
webels und Offizieraspirant Hauth , 5. Komp , der Olgagrena¬
diere ein : Udine vom Feinde frei ! Rur links im Süden

hörte man noch ab und zu stärkeres Jnfanteriefeuer und ver¬
einzelte Kanonenschüsse klangen herüber . Dort hatten die
Italiener etwas länger standhalten können . Am nächsten
Lage sollten wir erfahren dürfen , was dort unten vor sich ging . !

Bet Einbruch der Dämmerung zog die Division in,
Udine ein . Voraus J .R . 121 , dann Brigadestab v. H ./11S,
l . und HI . blieben in SelorS . Welch ein Erfolg und endlich
wieder ein gutes Quartier ! Schon lange hatten wir das ent¬
behren müssen . In der Stadt selbst trieben sich noch zahl¬
reiche waffenlose Italiener herum . Die ganz Schlauen hatten
die Zivilfteider der auf Befehl der italienischen Regierung
geflüchteten Einwohner angezogen . Aber auch das half ihnen
nichts . Gar manches Dutzend wurde gefangen abgeführt und
nach kurzer Zeit waren es viele Hunderte . Noch am Freitag
hatte nach der Erzählung eines deutschsprechenden Italiener»
Cadorna auf dem Marktplatz von Udine eine Rede gehalten,
„es stehe alles gut , Udine sei nicht gefährdet . Zum Schluß
habe er ein Hoch auf den König ausbringen wollen , doch nur
eisiges Schweigen sei der Erfolg seiner Worte gewesen . Die
setzten durchziehenden italienischen Truppen hätten es sich
ncht nehmen lassen , die Stadt gründlich auszuplündern ." ,

Doch war es ihnen zum Glück nur zum Teil gelungen , die
reichen Vorräte an Lebensmitteln und Ausrüstungsgegenstän¬
den zu vernichten . Die Beute war unermeßlich und unüber - !
sehbar , nicht umsonst war hier das italienische Hauptquartier
gewesen. In wilder Flucht hatten die Italiener alles liegen

.d stehen lassen müssen , rastlos verfolgt von den dem Taglia-

mento zustrebenden deutschen Divisionen . Ab und zu brannte ^
es noch, so auf dem Bahnhof und dem angrenzenden Stadt - ,
viertel , in dem das H . Bataillon der Olga -Grenadiere am
28 . abends Quartier bezog . Leider war es zwei Kompagnien
nicht vergönnt , die langentbehrte Ruhe zu genießen : die 5. '
Kompagnie hatte die Sicherung der nach Süden führenden
Straßen zu übernehmen und die 8. den Bahnhof zu besetzen,

auf dem noch unbeschädigt ein großer Güterzug mit Proviant - ,
und Ausrüstungsgegenständen stand . Von diesen wurden ^
rasch Feldwachen eingerichtet und Posten ausgestellt . Wie
notwendig das war , sollte sich am andern Morgen zeigen . ^
Insbesondere bei der 5. Kompagnie ging eS sehr lebhaft zu;

gar manches hat sie erlebt , was uns ein deutliches Bild gibt ^
von dem Zusammenbruch der H . italienischen Armee . Schon ^

damals , al ^ wir die beinahe endlosen Gefangenenzüge vonj

der Jezahöhe herunterkommen sahen , sagten wir uns , daß dktz
Niederlage der Italiener groß sein müsse, deutlicher wurde
eS un ». al » wir an der Unzahl unversehrter schwerer und
vorbeizogen . Aber daß die Italiener ganz kopflos geworden
schwerster Geschütze auf dem weiteren Vormarsch im Gebirge
waren und gar nicht mehr wußten , wohin sie sich retten soll¬
ten , das wurde denen zum ersten Mal so recht klar , die da¬
mals in der Nacht vom 23 ./2d . auf Feldwache vor Udine
waren . Zuerst war eS ganz ruhig . Dann kamen von Süden
her zuerst einzelne Jtaltener , dann immer und immer größere
und größere Trupps von Versprengten , die sofort gefangen
genommen und zurückgebracht wurden . Gegen 5 Uhr mor¬
gen » meldete ein Posten , daß eine größere feindliche Abtei¬
lung anmarschiere . Der Kompagnieführer alarmierte sofort
den Rest der Kompagnie und auf den nach Süden führenden
Straßen wurden starke Offizierspatrouillen vorgeschickt. Die
eine stieß auf die von dem Posten gemeldete Abteilung . Diese
bestand , wie später festgestellt wurde , au » 11 Offizieren und
342 Mann . Voraus ritt auf seinem Schimmel  ein statt¬
licher Oberst mit seinem Stabe , die übrigen waren offenbar
' ie Reste seines Regiments ; sie waren , wie sie später ^ aus¬
sagten , auf Udine gezogen in der Hoffnung , daß sie dort we¬
nigstens vor den Deutschen sicher seien . Der Führer der Pa-

'rouille brachte sein leichtes Maschinengewehr sofort in Stel¬
lung und ließ auf nächste Entfernung in die Marschkolonne
hinelnfeuern ; das war zuviel für die offenbar stark erschöpf¬
ten und kriegsmüden Italiener und sie warfen sofort ihre
Waffen weg . Die Patrouille geht weiter und kommt an eine
Verladerampe ; dort standen noch gerade beim Einladen be¬
griffen 8 Geschütze , darunter 2 ganz schwere mit Kaliber 35,5
Eentimeter ; daneben ein Provianizug und ein Zug mit Offi¬
ziersgepäck , fürwahr eine reiche Beute . Dazwischen trieben
sich Dutzende von betrunkenen und beutemachenden Italiener«
hemm , die gefangen wurden . Die andere Patrouille , die auf
einer Nachbarstraße vorstieß , brachte gleichfalls einen Arttl-
leriestab und über 300 Gefangene ein . Als es nun Morgen
wurde , hatte die Kompagnie 50 Offiziere , damnter einen
Oberst und über 900 Mann an Gefangenen eingebracht , 3
Geschütze und 35 Maschinengewehre erbeutet , sowie die reiche
Beute an Proviant und Gepäck auf dem südlichen Güterbahn¬
hof für die Armee stchergeftellt . (Forts , folgt .)



klärt , daß der kritische Augenblick Kaledins sehr

nahe sei.
Selbstmord eines Mitglieds der russische«

Abordnung.
(WTV .) Berlin . Itz. Dez . Zu der von Reuter

verbreiteten Nachricht des Selbstmordes des russi¬

schen Generals Slalon einige Stunden nach Ankunft

der Waffenstillstandsabgeordneten im deutschen

Hauptquartier erfahren wir folgende näheren Um¬

stände : General Skalon hatte während der gemein¬

samen Reise der russischen Abordnung an deren Be¬

ratungen unmittelbaren und tätigen Anteil genom¬

men . Einme Stunden nach Ankunft und kurz vor

Eröffnung der gemeinsamen Konferenz begab er fick

auf sein Zimmer , um eine Karte zu holen . Hier

wurde er von dem der rw 'Men Abordnung zuge ŝ 'l-

ten deutschen Offizier erschossen au ^ efnnden . Ein

hinterlassener Absch'edc-brief an die Frau des Gene¬

rals nab über seine Bewenaründe keinen Aufschluß
Die Mitglieder der russischen Abordnung vermuten

einen Nervenzusammenbruch und h"ben eine Dar¬

stellung des Vorfalls der russischen Regierung über¬

mittelt . Bei der Ueberführuna des Verstorbenen zur

Bahn unter dem Geleit russischer Geistlichen erwie¬

sen deutsche Truppen die militärischen Ehren.

Plünderung der Petersburger Weinniederlagen.

(R ' ^ " Petersburg , 16 . Dez . sPrle ^ ' Tel .-

Ag .) Se 't drei Tagen finden Plünderunaen der

Weinmagazine Petersburgs statt , die von unbekann¬

ter Hand geleitet werden . Das revolutionäre
Kriegskomitee trist Maßnabmen . um allen Wein in

Petersburg zu vernichten . Patrouillen auf Panzer-
outos fahren umher . Es sollen sich an 76 " Nieder¬

lagen non Wein und anderen alko^- lsschen Geträn¬

ken in Petersburg befinden , deren Wert auf mehrere

Millionen geschätzt wird.

Caillu «"- über die gegen ibn erhobenen
. Bef ^" t^' - ungen.

^ sWTB .s Be -n , 17 . Dez . Laut ..Proarsts de
Lyon " erklärte Ga -'" - — s-ckn-in vo ^ sst- iasn

Verhör Journal 'sten gegenüber , er habe nie etwas

Derartiges gesehen . Die Fälschung '- ^ ' habe

seit Dre "si»s keme Fortschritts . eber R '-^ chritte ge¬

macht . Dies stelle er angesichts der ^ u^?b»ue ''lich-

keiten fest , die sich in der von der Regierung vor-

osreoten Ak 'enmappe befänden . Das Verhör babe

sich über seinen Aufenthalt in Italien erstreckt. Man

habe eine ganze Re 'he Machenschaften aeaen ihn

ausgeheckt , deren Hauntmacher der französische Bot¬

schafter in Nom . Barröre . sei . mit dem er aus rein

persönlichen Gründen verfeindet fei . Die ihm sCail-

laux ) zugeschriebenen Aeußsrunoen habe er nie ge¬

tan . Im Gegenteil , er habe in Italien immer

Patriotische Gefühle bekundet.

Zurückschraubung der italienischen Forderungen
durch die Entente.

(WTB .s Berlin . 16 . Dez . Auf die Revision der

italienischen Kriegsziele die unter dem Druck der un¬

geheuren deutschen und österreichssch-uimarsscheu

Waiienerfolae einsetzt , fällt ein besonderes Licht

durch d'e Behandlung Italiens auf der Pariser

Konferenz . Nach zuverlässigen Nachrichten bestand
nämlich Amerika auf der Zurücknahme des Versvre.

chens. Italien die dalmatinisch« Küste zu überlasten
Darüber hinaus wurde beschlossen, den Italienern

auch die versprochenen Vorteile in Kleinasien vor¬

zuenthalten.

Vermischte Nachrichten.
Auflösung der fuanischen Kammer.

(MTV .) Bern . 17 . Dez . ..Journal " meldet aus

Madrid , daß der König auf Ansuchen des Minister

rats beschloß, die Cortes au ^ ulöfen.

Das Mißtraue « der Entente gegenüber der neuen
portugiesisch »» Regierung.

Köln , 15 . Dez . Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Madrid : Die Meldungen über die Umwälzun¬

gen in Portugal stammen fast ausschließlich von der

hiesigen Havaszweigstelle und vom Pariser Funk¬

dienst auf dem Eiffelturm . Sie lallen mit ihrer

verbandsfreundlichen Färbung und ihrer ewigen ab¬

sichtlichen und daher verdächtiaen W ' -̂ r̂holung,

auch die neuen Herren in Lissabon würden Enaland

treu bleiben , kein sicheres Urteil zu . Bon vornherein

sind die Ereignisse in Lillabon und Oporto einmal

der Lebensmittelnot . dann dem Wide ŝt"- ^ Vol¬

kes gegen den weiteren Mutzoll an England , gegen

neue Entsendungen von portuoiesischsn Truppen an

die französische Front zuzuschreiben . Es ist auch all¬

gemein bekannt , daß der neue portv - isstsch- D '^ ator,

der lebte Gesandte in Berlin , von »eher ein Eean ?"

der Anteilnahme Po - tugals am Krie ^- ist

Berlin , 17 . Dez . Eine Genier D »"elck>e des „Ber¬

liner Taoeblatts " bssaat : Ei - '^em M -^erst'-eben

begegnet die neue Regierung V - rtunaks in Pari«
London und Rom . Man wolle heißt es i — T »niv>s ",

"ch mit de? An «" *?imuna der im- en Macksibabe?
-»M allZ'ckob? b- e»*- n . weil man dis >»"*<"» Dienste

nicht so leicht Ma-

chado und das Ministerium Eosta der Sache der

Entente g-l - -°'>. . - "" »n.

Ein Mirbelfturm über Japan.

(WTB .j Bern . 16 . Dez . „Petit Marseillais"

berichtet : Nach dem am 14 . Dezember einaetroffenen
..Ja - an Advertsser " ist bei dem Taisu - Un - lück die

Zahl der Toten in T — an una -heuer . Der Sachscha¬

den übersteiat 350 Millionen Francs . In der Prä

feklnr i » Dokis allein zählte man über 508 T "te.

"000 Hause » sind zerstört , 158 800 Bä cker über¬

schwemmt , 288 888 Per5a - n obdachlos . Mehrere Dör¬

fer in der Umgebung Tokios sind vollkommen zer¬

stört . In Simamurg kand wan "888 T " ê. Dis kleine

Jockel bei Urug -ase ist verschwunden . Die Bewohner

sind umgekommen.

Nus Mt ^a»»d.
Ealu », den 17 . Dezember 1917.

Das Eiserne Kreuz.

Vautechniker Gefreiter G ' - "^ von

Stam .mheim , im Pionierbataillon Nr . 13 , erhielt
das Eiserne Kreuz.

* Johann Georg Din "s- * von * -«>».

rer bei einer Feldbäckerei , hat das Eiserne Kren

erhalten.
Ersahreservisi Johann Schroth von Sommer»

bardt bat das Eiserne Kreuz erbosten.

Krkeqsoerkust« de» Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 625.

Calmbach , Heinrich , 16 . 1l .. Neubulach , l. verw . —

Gall , Friedrich , 23 . 7., Neuweiler , l. verw . — Großhans,

Karl , 27 . 1l ., Unterreichcnbach . veri . — Lamprecht , August.

24 . 3 ., Caiw , gef . — Lang . Christian , 9. 5.. Gültlingen OA.

Nagold , schw. verw . — Renischler , Johann , 17 . 2 ., Olten-

bronn , l. verw . — Scheffel . Karl , Vzfeldw ., Osfz.-Stellv .,

28 . 1., Althengstett , schw. verw . — Schuhm cher, Wilhelm,

>3. 1., Gechingen . l. verw . — Walz , Friedrich , Gefr ., 29 . 4.,

Holzbronn , l. verw ., b. d. Tr.

Verlustlisten.

Die württembergischen Verlustlisten werden ab

1. Januar 1918 dem Staatsanzeiger nicht mehr bei¬

gelegt werden . Behörden , die d'e Verstckstisten zu

dienstlichen Zwecken auch weiterhin benötigen . kön¬

nen ihren Bedarf , dessen äußerste Beschränkung zum

Zweck der Papierersparnis geboten ist . bis spätestens

21 . Dezember dem Nachweisunasbureau des K.

Kriegsministeriums (Stuttgart . Arckckvstrosi- 11>

schriftlich anmelden . Im übrigen werden die Ver¬

lustlisten noch wie vor zum Preis von 5 Pfennig das

Stück am Schalter des Staatsanzeigers abgegeben

Pafsionsfpicle.

* We schon in einer Voranzeioe gemeldet , kom¬

men die Passionsspiele nach Art der Obrrannner-
gauer in Pforzheim in der Zeit vom 23 . D -z-mber

bis 6 . Januar zur Aufführung , auf eigener dazu er¬

bauter großer Festspielbühne . An den Svi -len sind
200 Mitwirkende und ein Chor von 100 Personen

beteiligt . Da auch die Hauptrollen , Christus und

Judas , von ersten Kräften daroess "lst w "?d»- so

wird der Besuch jedermann aufs beste er " ' "

Säuglingswäsche und -Bekleidung

ist nach einer Bekanntmachung der Re 'chsbekl

dungsstelle vom 13 . Oktober d. I . bezuas ĉheinp flick
tig , worauf zur Vermeidung von Jrrtümern auf¬

merksam gemacht wird.

18 888 Mark für einen Zentner Zwiebelfamen.

In den Zwiebelgeoenden Thürinoens und

Sachsens fordert man zurzeit 2 -K für 16 Gramm

Zwiebelfamen , was 10 000 -K für den Zentner aus¬

machen würde ! Und in Süddeutschland ist überhaupt
kein Zwiebelfamen aufzutreiben , so lautet eine

Nachricht aus der bayerischen Zwiebelgegend
Bamberg.

(SED .) Rofenfeld . OA . Sulz a . N .. 15 . Dez.

Gestern früh st̂ 5 Uhr brach in den zusammenge¬

bauten Wohn - und Oekonomieoebänden des Schrei¬

ners Ferdinand Stotz und des Maurers Karl Stanß

Feuer aus . das beide Gebäude sofort in Asche legte.

Von dem Mobiliar des Ferdinand Stotz konnte gar

nichts mehr gerettet werden , und auch dem St " '^

sit der größte Teil der Fahrnis verbrannt . D

Feuer brach in der Stube des 85 Jabre alten Phi¬

lipp Stotz aus . der selber verbrannt ist . Man ver¬

mutet , daß der alte Mann , bei dem infolge ' sines

leidenden Zustandes immer ein Licht brannb den

Leuchter umgeworfen hat , wodurch der Brand ent¬

standen ist . Der Schaden ist sehr groß , da beide Ge¬

bäude bis auf den Gund niedergebrannt sind.

ckir die Schriftl. verantwort!. Otto Seitmann,  Calw.
Drucku Verlaa der A Oelkchläger'kckrn BuckdruckereiCalw

B . kanntmaLhung
des

H Mv.GemMMMMrX!Il<K.W.)AmeeMr.
! Zn der Bekanntmachung Nr . >V. I. 1772/5 . 17 st . st . vom

1. Juli 1917 , betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Tier-

! Haaren , deren Abgängen und Abfällen , sowie Abfällen und Abgängen

! von Wollfcllen , Haarfellen und Pelzen (veröffentlicht in der Beilage

z Staatsanzeiger v. 30 . 6 . 17 Nr . 150 ) treten am 15 . Dezember 1917

. , auf Grund der Nachtragsbekanntmachung Nr . IV . l. 1070/10 . 17 st . st.

^ folgende Abänderungen in Kraft:

1. D >e Beschlagnahme gemäß 8 1 dieser Bekanntmachung erstreckt

" " " ' Borsten einschließlich

Kleines landwirtschaftlich.

sich in Zukunft auch auf tierische
Schweinsborsten.

2 . Die nach 8 4 zulässige Veräußerung der von der Bekannt¬

machung betroffenen Gegenstände darf vom 15. Dezember 1917

ab nur noch an solche Personen und Firmen erfolgen , die sich

lediglich mit dem Fermentieren , Waschen und Trocknen beschäf¬

tigen ; dagegen nicht an solche Personen und Firmen , von denen

das Aussondern und Zurichten besorgt wird.

3 . Demgemäß erstreckt sich die in 8 5 der Bekanntmachung vorge¬

sehene Verarbeitungserlaubicks auch nur auf das Waschen,

Trocknen und Fermentieren der beschlagnahmten Gegenstände,

dagegen ist das Aussondern und Zurichten nicht zulässig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger

dom 15. Dezember 1917 einzusehen.

Stuttgart,  den 15 . Dezember 1917.

mit 3 - Zimmer - Wohnung,
kleinem Slü 'lund Scheune

ziemlich Wiesenwuchs
beim Hause für Kleintierzucht , nahe
am Wald und Wasser , aus 1. März
oder später

zu mieten gesucht.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Angebote mit Preis und Lage
an die Geschäftsstelle ds . Bl . unter
B . 20 erbeten.

Aftwesen KleilMudeWle CM.
Mit dem herzlichen Dank  an alle , welche in dem zu Ende ge¬

henden bahre unsere Schule unterstützt haben , verbinden wir die Bitte

an die K nderfreunde , unserer Stadt um

ARM«
versetzt, fühlt sich der

Feldgraue , wenn er

fein Heimatblatt im

Unterstand lesen kann.

an unsere Kinder. Wenn auch setzt die Schule leider wegen Dyphterie
geschlossen werden mußte , so sollen d ' e Kinder doch nach Wicdcreröffin 'n z

noch eine Weihnachtsgabe erbalten . Zur E ' " ' anahme von Beiträgen

sind die Lehrerin , Frau Widmann und Frau Stadtpsarrcr Schmid
bereit.

Calw , den 14. Dezember 1917.

. Fiir de « Ausschuß : Stadtpfarrer Schmid

Das Bereinslazarett Calw bedarf für seine Dc^

mundeten und Kranken dringend

Ealatöl
und wäre für Zuwendung von solchem in jeder Menge dankbar.

Lalw , den 13. Dezember 1917.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Regierungsrat Binder.



Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Oberamtsbezirk Calw.

An die Herren Arbeitgeber!
Die Vorschriften über die rechtzeitigen und richtigen Meldungen

Versicherter werden in der letzten Zeit allgemein nicht in genügender
Weise beachtet; ganz besonders lassen die ebenfalls innerhalb 3 Tagen
zu erstattenden Meldungen von LohnverSnderungen sehr vieles zu wün¬
schen übrig . Zahllos sind die Fälle , in denen erst gelegentlich von Ab¬
meldungen oder Krankmeldungen die Zugehörigkeit zu einer unrichtigen
Lohnstufe festgestellt werden kann. Dadurch erwächst der Kassenverwal-
tung eine recht erhebliche Mehrarbeit ; unliebsame Auseinandersetzungen
mit den Versicherten und deren Arbeitgebern sind die Folgen . -

Wir ersuchen die Arbeitgeber dringend , an Hand der Beitrags¬
konten oder Beitragsrechnungen unverzüglich — damit bei Beginn des
Jahres 1918 die Beitragskonten auf ihren richtigen Stand berichtigt
find — eine Nachprüfung der Lohnstufenzugehörigkeit der Versicherten
vorzunehmen und alle Lohnveränderungen der letzten Jahr «, die der
Kaffe bisher noch nicht mitgeteilt wurden , mit dem jeweiligen Datum
ihres Eintrittes , noch nachträglich anzuzeigen : künftighin aber unbedingt
darauf zu achten, daß neben den sonstigen Meldungen auch alle Lohn-
Veränderungen innerhalb 3 Tage » bei der Kaffe erstattet werden. Da¬
bei weisen wir wiederholt darauf hin . daß die den versicherung- pflich¬
tigen Beamten , Bediensteten und Arbeitern gewährten TeuerungSbei-
h-lfen und KriegSzulogen als Entgelt im Sinne der Reichsversicherungs¬
ordnung gelten (vergl. grundsätzliche Entscheidung des Reichsverstche-
rungSamteS vom 16. August 1917), also bei der Berechnung der Ver¬
sicherungsbeiträge mit zu berücksichtigen sind.

Sofern die seither unterlassenen LobnveränderungSanzeigen und
sonstigen Meldungen in kürzester Frist nachgeholt werden, kommen nur
die einfachen Differenzbeiträge zur ' Nacherhebunq. Bei weiterer Unter-
laffimg dieser Anzeigen dagegen wird unnochachtlich Strafantrag nach
8 530 R .-B .-O. gestellt. Neben der vom Bersicherungsamt verhängten
Strafe ( in jedem einzelnen Falle bis zu 20 Mark) kann den Bestraften
außer der Nachcrhebung der entzogenen Beiträge noch die Zahlung de-
Ein - bis Fünffachen dieser Beiträge auferlegt werden.

Calw,  den 15. Dezember 1917.
Vorsitzender: erwalter:
I . Blank . Proß.

Aestsaal Turnhalle Suzftr.
Pforzheim.

Art Oberammergauer
Passionsfestspiele.

Leitung und Mitwirkung der
berühmten Christus - und Iudas-
darsteller Ad. und Gg. Fach nacht
aus Bayern sowie hervorragender
Passionsdarsteller , darunter Fr.
Stadler aus Oberammergau.
200 Mitwirkende . Der Chor besteht

aus 100 Personen.
Auf eigner dazu erbauter großer

Festspielbühne.
Spieltage

vom 23. Dezbr. bis 6. Januar 1918
je abends 7 ' /, Uhr, außerdem am
23.. 25.. 26.. 29.. 30. Dezbr.. 1..
L . 5. und 6. Januar je nachmitt.

2 Uhr und abends 7 ' /, Uhr.
Preise:

Mk . 4.—. 3.—. 2. - . 1.50 u. 1.—.
Vorverkauf der Karlen mit 5 " ,
Ausschlag bei: Mathes Walz . Schloß-
berg. am Maktplatz . vom 19. Dez.
ab, sowie eine Stunde vor Beginn
an der Hauptkaffe ohne Ausschlag.
Nach Schluß der Aufführung An¬
schlußd. Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle d. Passionsspiele
Turnhalle Gnzstr . Pforzheim.

Ein gebrauchtes guterhalt.

WukeWd
wird zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Freundliche Einladung
zu den

EmgelWMS-VersMkllMM
in Oberkollbach

im 5muse des Herrn M . Kappler (Ebersbiihl)

von Montag , den 17 . bis Freitag , den 21 . Dezbr.
je abends 8 Uhr.

W . Flrl . Prediger.

UrelMWrez ' s/
N uauknahmr
cmck̂ für
am io. Nnuar M8.

»« so» » »

" «
MWus

mit kl. Laden u. Gartens
für jedes Geschäft paffend, hier,
weg ûgshalber preiswert

verkäuflich.
Angebote unter H . 10, an die

die Geschäftsstelle d. Bl . erb ten.

Fleißiges

Mädchen,
für kinderlose Familie gegen gute
Bezahlung

nach Karlsruhe gesucht.
Näheres bei

Kaufmann Stralle»
Althengstslt.

Kimm ?rbnnstt pobn - KoNsl
mit Küche und Zubehör ist auf 1.
April an ruhige Fam . zu vermieten.

Zwinger SOI.

sind auf der Geschäftsstelle dies. P !o" .
das Slück zu 10 Psg . zu hab. n

mit Polster , sowie

eise» Rohr-Sessel, ein
schön.Bild ni.MuMmet!,
neu. geeignet zu ein. Christgeschenk.ei«Bruchband in.Jeder»,
neu, rechtsseitig, verkauft wegen
Entbehrlichkeit. Wer . sagt die Ge-

i schäftsftelie dieses Blattes.

VamMchs.
kaltflüssig.

Obstbaum-

EaMineiM,
empfiehlt

R . Hauber.

Ostelsheim.

Eine guterhaltene

hat zu verkaufen
Stahl . Schmied.

Unterkollbach bei Hirsau.

Wegen Entbehrlichkeit setze ich
ein vertrautes

A b.its-

Roffepferd , fromm und gut im Zug,
geht 1- und 2-spännig . sowie einen
äußerst wachsamen

Hofhund,
2 Jahre alt , Wolfshund , Kinder-
und geflügelfromm, selten schönes
Tier , um annehmbaren Preis dem
Berkaus aus

Michael Stall , Bauer.

Ob «rj «finge « .
Sine schöne rotblessige

Michael ASHle.

36 Wochen trächtig.

I^

heiß ' ich de« Wille » zu zweie «, das ein « zu schaffe« , da»
mehr ist, als di « es schufen! Ueber dich sollst du hinaus,
bauen ! Nicht nur fort sollst du dich pflanzen , sonder«
hi »auf . Dazu helfe dir der Garte « der Eh «.

Diese fundamentalen Sätze des großen Philosophen
Nietzsche enthalten alles , was die herrliche , unerschöpf¬
liche Gottes - und Naturgewalt mit der Liebe und Ehe
bezweckt. Voll heiligster Ehrfurcht erkennen wir die
Schöpferkraft ; und in kraftvoller Lebensbejahung
reichen wir an die Gottheit heran.

Wir wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster In¬
brunst und Dankbarkeit ehren und uns und unsere
Kinder zu wissenden . Willensstärken , demütigen , seelisch,
geistig «nd körperlich voll ausgereifte « Mensche« er,
ziehen.

So erhalten wir unserem Volk « seine ungeheuere
Lebenskraft . Es wird nicht an schamlosestem Krämer»
geist , Ileberkultur « nd lächerlicher Verweichlichung zu¬
grunde gehen , wie Völker , die den ibnen verkie ^ enen
größten Gaben sich nicht würdig erwiesen.

Lünglinq und Jungfrau
Monn und Frau

sollen sich durch ernstes Denken

zur Ehe
erziehen . Jeder muß wissen daß man um das Glück der
Ehe und Nachkommenschaft kämpfen mutz. In jedem
sind die gewaltigsten Kräfte für tausende Generationen
enthalten.

Mein Werk:

Der Kampf um

Das Gluck
der Ehe

und Nachkommenschaft
soll a « Hand von unzähligen Beispielen aus dem Lebe«
zeigen , wie die Ehe glücklich bleibt , und wodurch sie ge¬
schädigt und zerrüttet wird.

Inhalt : i. Recht aus Wahrheit und Wissen . —
II. Ein vernichtetes Frauenleben . — HI. Brutalität . —
IV. Diele Schilderungen aus dem Leben , der ^n Tragik
und Realistik jeden ergreift . —, V. Charakteristische»
Geständnis einer seingebildeten Frau , die . durch srevel»
hafte Kräfteveraeudung säst zu Grunde gerichtet worden
und der Verzweiflung nahe war . Der menschenfreundliche
Arzt , der durch seine warme Teilnahme diese , sowie
tausende Frauen wieder aufrichtete und den Kindern
die Mutter erhielt . — VI. Was die Frau vom Mann
wissen muh . — VII. Frevel , durch die die Frauenkraft ge¬
schädigt und vernichtet wird . — VIII. Kindersorgen ver¬
hüten Sorgenkinder . — IX. Das Storchmärchen und seine
Folgen . Unwissenheit ist die Ursache aller geschlecht¬
lichen Irrungen und Leiden . — X. Di « Erhaltung
der Gesundheit , des Eheglücks und der treuesten Liebe
in der Ehe . — XI. Kraftvolle Zustimmunoscrklarunqsn
aus dem Poblikumskreise . Die Auffüllung des freien,
unbefangenen Menschen . Welchen Nutzen das Buch dem
Einzelnen , wie im ganzen bringt . — Der Segen
des Wiffens . — Nieder mit der Unwissenheit . —
Bewußtes Höherhinaus — oder kümmerliches Dasein
und frühzeitiges Zerfallen.

Unzählige schrieben aus dem Felde . Hier nur we¬
nige Zeilen eines jungen Offiziers : »Ihre Worte sind
wahr « nd stehen in meiner Seele wie ln Marmor «in»
gelassene goldene Lettern ."

Jeder ernste Mann und jeve seinsüh lende Frau,
die sich die zarteste Zuneigung und innigste Liebe er¬
halten wollen , muffen dieses Buch lesen.

Der Preis des Werkes ist oorlausig noch Mk. 2.—,
sPorto schon mit eingeschloflen . nur Nachnahmen 20 L
mehr ) . Später muß er auf Mk . 3.— erhöht werden.

F «m Hedwig M . E . Kröning,
Stuttgart -Cannstatt , Nr . 15

LmdArM. Msilmerein EalV.
Die Ortsrechner wollen

VestelluMil Ws KlitWilger md SSmerei
fürs Frühjahr sofort  einsende «.

Für Hülsensrüchte und Mais sind vom Ottsoorstand beglaubigte
Saatkarten beizulegen.
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